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Mlsrichn MW .

Freitag , 21 . Dezember .

— ^ Expedition : Karl Friedrichs -Straße Nr . 14, Woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . .
/ » O Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M . 65Pf . H'

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei -

Am 1 . Januar beginnt ein neues Abonnement auf die
„Karlsruher Zeitung "

. Wir gestatten uns , zu demselben
alle Diejenigen ergebenst einzuladen , denen daran gelegen
ist, ein Blatt zu erhalten , welches vor Allem auf die
strengste Zuverlässigkeit seiner Mittheilungen und
auf eine sachliche Behandlung aller Tagessragen
das größte Gewicht legt . Wie bisher , so wird die „ Karls¬
ruher Zeitung " auch in Zukunft bestrebt sein , diese Zu¬
verlässigkeit der Berichterstattung durch die sorgfältigste
Auswahl in dem vorliegenden Material und durch Korre¬
spondenzen gutunterrichteter Mitarbeiter zu wahren . Was
die Raschheit der Berichterstattung betrifft , so glauben
wir darauf Hinweisen zu dürfen , daß die telegraphischen
Nachrichten der „ Karlsruher Zeitung " seit einemJahre eine
wesentliche Erweiterung durch Privatdepeschen von
wohlinformirter Seite erfahren haben und daß seit¬
dem die „Karlsruher Zeitung " den ausgedehntesten
Depeschendienst unter allen badischen Blättern hat.

Ueber alle Vorkommnisse im Lande , die ein all¬
gemeineres Interesse in Anspruch nehmen , wird die
„ Karlsruher Zeitung " durch >zahlreiche Korrespondenten
gewissenhaft und rasch informirt . Die Vertheilung der
letzteren ist eine solche , daß alle Landestheile gleichmäßig
Berücksichtigung finden .

Den landwirthschastlichen Angelegenheiten hat
die „Karlsruher Zeitung " von jeher besondere Aufmerk¬
samkeit zugewendet und wird dies auch in Zukunft thun .

Die Pflege eines guten Feuilletons bildet für die
„Karlsruher Zeitung " den Gegenstand besonderer Sorg¬
falt und kommt in der Wahl spannender Erzählungen
und anregender Aufsätze zum Ausdruck . Das Bestreben
der „Karlsruher Zeitung " in dieser Richtung geht nament¬
lich dahin , eine gediegene und lautere Familienlektüre ,
unter Bevorzugung deutscher Schriftsteller , zu bieten .
Es ist uns gelungen , den neuesten Roman Rudolf
von Gottschalls „Die Tochter Rübezahls " für den
Abdruck iu der „Karlsruher Zeitung " zu erwerben und
wir werden mit dem letzteren zu Neujahr beginnen . Der
Roman spielt in der schlesischen Heimath des rühmlich
bekannten Berfassers , zur Zeit der Befreiungskriege und
läßt auf historischem Hintergründe eine reichbewegte , in
hohem Grade fesselnde Handlung sich abspielen .

Der Abonnementspreis der „Karlsruher Zeitung "
bleibt unverändert derselbe und beträgt für das Viertel¬
jahr 3 Mark 50 Pfg . , bei Bezug durch die Post im
Gebiete der deutschen Postverwaltung einschließlich der
ZustellungSgebühr 3 Mark 65 Pfg .

Die Eipe-itiou der „Karlsruher Zeitung".

Amtlicher Theit .
Laut Allerhöchster Abschiedsurkunde vom 3 . Dezember

d . I . ist den auf ihr Ansuchen in den Ruhestand tretenden
Jntendvntursekretären Rhein bol dt und Rohrhurst der
Charakter als Rechnungsrath verliehen .

Durch Verfügung des Königlichen Kriegsministeriums
vom 13 . Dezember d. I . wird der Proviantamtskon -

Nachdruck verbot?».
2. Im Kampfe der Parteien .

Hine Weihnachlserzählung . ( Fortsetzung . )

„Das kann Vorkommen und daran habe ich nichts zu tadeln .
Aber ich , lieber Freund , habe , wie schon bemerkt , immer konsequent
zu der Ansicht gehalten , die sich in mir herausgebildet hat , seit
ich an dem Gange der öffentlichen Angelegenheiten Interesse zu
nehme » begann . Ich habe Sie gern , lieber Richard , recht gern ,
ich schätze Sic außerordentlich hoch , aber ich habe cs mir nun
einmal in den Kopf gesetzt , die Hand meiner Tochter keinem
Manne zu geben , der nicht auch in der politischen Ueberzeugung
mit mir übereinstimmt .

"

„Aber bester Herr Schloßborn . daS ist ja ein unbegreiflicher
Eigensinn , ein Vorurtheil —"

„Nennen Sic es, wie Sie wollen , lieber Freund , aber sparen
Sie sich , wenn Sie Ihre Worte nicht unnütz verlieren wollen ,
die Mühe eines Versuches , mich umzustimmen . Wie ich Ihnen
sagte , so ist cs ."

„Diesen Eigensinn habe ich nie bei Ihnen wahrgenommen .
Sie sind doch ein duldsamer , versöhnlicher Mann gewesen , seit
ich Sie kenne. Und als Sie nach dem Tode meines Vaters die
Freundschaft , die Sie für Ihren Universitätsfreund empfanden ,
auf den Sohn desselben übertrugen , da —"

„Lieber Richard, " unterbrach der alte Herr mit weicherem
Tone , „ lassen Sie den Todten ruhen und bringen Sie seinen
Namen nicht in dieses Gespräch . Ihr Vater war ein vortreff¬
licher , edler Mann , ein Mensch , wie es wenige gibt . Was ich
für ihn fühlte , entsprang der tiefsten Verehrung für seme großen
und lauteren Charaktereigenschaften , der innigsten Sympathie
für sein liebenswürdiges Wesen . Sie , mein Freund , gleichen
ihm in vielen Stücken . Wenn Sie mir so gegenübersteh .'ir . muß
ich immer daran denken , daß er just wie Sie ansgesehen hat ,
als er in Ihrem Alter war . Mein treuer , guter Kamerad ! daß
seine Lebensbahn sich so früh vollenden mußte ! Aber, " fuhr der

troleur Jordan zu Freiburg i. Br . zum Proviantamts -
rendanten ernannt .

Nichtamtlicher Theit .
Karlsruhe , den 20 . Dezember .

Der französische Senat gedenkt mit dem Budget ,
zu welchem der Berichterstatter des Budgetausschusses ,
Bourgeois , nur unerhebliche Abänderungen vorschlägt ,
bald fertig zu werden ; der Senat hat auf eine eingehende
Berathungverzichtet , und zwar , wie der Senator Challemel -
Lacour gestern ausdrücklich hervorhob , nicht, weil er mit
dem vorliegenden Budget zufrieden sei , sondern weil die
Zeit für den Abschluß des Budgets dränge und überdies
gewichtige Fragen die Aufmerksamkeit des Senats in
Anspruch nähmen . Daß das radikale Kabinet Floquet
nicht viel Liebe im Senat findet , davon konnte sich der
Ministerpräsident selbst überzeugen , da er , obgleich noch
unwohl , der gestrigen Sitzung beiwohnte ; Challemel -
Lacour führte in glänzender Rede unter der Zustimmung
der Senatsmehrhett aus , daß zwar der jetzige unerfreu¬
liche Zustand der Republik nicht einem einzelnen Mini¬
sterium zur Last falle , daß aber die Unzufriedenheit ge¬
wachsen sei und einen bedrohlichen Charakter angenommen
habe , seit die Radikalen am Ruder sind, und zwar haupt¬
sächlich deshalb , weil die Radikalen ihre Versprechungen
nicht gehalten hätten . Allerdings ist das Mißverhältniß
zwischen den Versprechungen , mit denen die Radikalen
die Regierung übernahmen , und den Leistungen der radi¬
kalen Regierung ein sehr bedenkliches. Es hat sich eben
die Erfahrung wiederholt , die man noch immer gemacht
hat , wo die Radikalen zur Herrschaft gelangten . Der
Radikalismus blendet mit einem großen umfassenden Pro¬
gramm , von dessen Verwirklichung er den Wählern
goldene Berge verheißt , mit weitausschauenden Reform¬
plänen , die sich in Agitationsreden sehr verlockend aus¬
nehmen . während sich bei dem Versuche ihrer praktischen
Ausführung Schwierigkeiten über Schwierigkeiten erheben .
Sobald die praktische Probe auf die Lebensfähigkeit dieses
Programms gemacht werden soll , stellt sich dann das
Trügerische der ertheilten Verheißungen heraus , die ver¬
sprochenen goldene» Berge erweisen sich als eine in Nichts
zerrinnende Lnftspielung und die Unzufriedenheit im
Lande wächst . statt von der Regierungskunst des Radi¬
kalismus beseitigt zu werden . So ist es in Frankreich
unter der Herrschaft der radikalen Partei ergangen und
die Unmöglichkeit auf Seiten des radikalen Kabinets , die
allzu reichlich gegebenen Versprechungen einzulösen , hat
einen guten Antheil an den Erfolgen des BoulangismuS .
Die boulangistische Bewegung ist kaum jemals schärfer
kritisirt worden , als es in der Rede Challemel -Lacours
der Fall war , und die lebhafte Zustimmung des Senats
(in dem Boulanger noch immer nur einen einzigen
Getreuen , seinen Freund und Berather Naquet , hat )
zu den antiboulangistischen Ausführungen Challemel -
Lacours kam namentlich in dem Anträge Leon Say 's
zum Ausdruck , die Rede in allen Gemeinden Frank¬
reichs öffentlich anschlagen zu lassen . Der Antrag

alte Herr in verändertem Tone fort , „ das hat , wie gesagt , mit
unserem heutigen Gespräche nichts zu schaffen . Sie haben den
unduldsamen Zug , den Sie aus meiner Erwiderung auf Ihre
Bewerbung heraussinden , früher nicht an mir kennen gelernt ?
Ja , was wollen Sie , wir leben in einer Zeit , in der sich die
politischen Gegensätze scharf zugespitzt haben . Der Widerschein
der politischen Kämpfe dringt bis in das Innere des friedlichen
Hauses . Was ich vorhin gesagt habe , mein Richard , war keine
Laune des Augenblicks , sondern wohlüberlegt , denn , glauben Sie
mir . Ihre Zuneigung zu meiner Nichte ist mir kein Gehcimniß
geblieben ."

„So muß ich ohne Hoffnung von Ihnen geben, ohne die Aus¬
sicht , mir Kränzchens Hand erringen zu können ? "

„ Ja , lieber Freund , das kommt ganz auf Sie an . Ich sagte
Ihnen schon , daß ich gegen Ihre Person durchaus nichts habe .
Nur die Verschiedenheit der politischen Meinungen trennt uns .
Wenn cs Ihnen möglich ist —"

„ Was , Herr Schloßborn ? "

„Noch einmal sich zu einer anderen politischen Gesinnung als
Ihrer jetzigen zu bekennen — "

„Nein , niemals !"

„ Also bleibt es auch bei meinem Niemals !"
„ So schicken Sic mich fort , ohne Trost für die Zukunft , ohne

Schimmer von Hoffnung , und Sie verschließen mir ein Haus ,
das mir theurer geworden ist als das Vaterhaus , denn nicht
nur den Ersatz für das Valerberz habe ich hier gefunden , son¬
dern auch die Braut hoffte ich hier zu finden ! Sic stoßen mich
von der trauten Schwelle hinweg —"

„ Im Gegentheil , lieber Freund . Ich habe Ihnen bloß auf
Ihre Bewerbung geantwortet und Sie drängten ja selbst zu der
Antwort . Sie sind mir stets ein werther Gast gewesen und Sie
werden es bleiben . Kommen Sie , so oft Sie wollen ; ich möchte
hinzufügen , so oft Sie können.

"
„Und Ihre Nichte ? "

„ Sie ist mein braves Goldkind , ihr darf ich unbedingt ver -

konnte gestern nicht zur Entscheidung kommen, weil sich
bei der Abstimmung die Beschlußunfähigkeit des Hauses
herausstellte . Es stellt freilich der Pflichttreue der Sena¬
toren kein glänzendes Zeugniß aus , daß am ersten Tage
der Budgetberathung nicht die zur Beschlußfähigkeit er¬
forderliche Zahl von Mitgliedern anwesend war . Flo -
quets Erwiderung aus die Rede Challemel -Lacours war
kurz und matt ; der Minister war , wie schon vorhin be¬
merkt , indisponirt , aber er würde auch in einer anderen
Zeit kaum im Stande gewesen sein, den Eindruck der
Ausführungen Challemel -Lacours erheblich abzuschwächen
und seine Politik in überzeugender Weise zu rechtfertigen .
Den von Challemcl - Lacour geäußerten Gedanken , die
Regierung müsse , um gegen die unruhigen Elemente
Front zu machen und dem Lande die Zufriedenheit wieder¬
zugeben , sich auf alle Parteien stützen und davon die
Konservativen nicht ausschließen , wies der Ministerprä¬
sident lebhaft zurück; er betonte , die Regierung sei eine
republikanische und strebe die Konzentration der republi¬
kanischen Kräfte an . Diese coucöntration röpüdlieam «
ist indessen sehr schwer zu verwirklichen . Sie ist die
Parole zahlreicher Ministerien gewesen, aber sie hat nicht
nur keine Fortschritte gemacht, sondern man scheint heute
weiter als je von ihr entfernt zu sein. Auf die Frage
des Senators Tolain , ob die Regierung sich stark genug
glaube , um der boulangistischen Gefahr die Spitze bieten
zu können , oder ob sie von der Kammer neue Vollmachten
begehren werde , gab Herr Floquet keine definitive Aus¬
kunft . Er versicherte , daß oie Regierung einstweilen den
Boulangismus nicht fürchte und es mit der Anwendung
der bestehenden Gesetze versuche; sollten sich diese als
unzureichend erweisen , so werde er den Kammern weitere
Vorschläge machen . In der nächsten Zeit dürfte Floquet
also von der parlamentarischen Mehrheit , die ihm von
Seiten opportunistischer Abgeordneter für den Fall schär¬
ferer Maßregeln gegen den Boulangismus in Aussicht
gestellt worden ist, keinen Gebrauch machen.

Ueber den Eindruck , den Challemel - Lacours Rede auf
die öffentliche Meinung gemacht hat , berichtet uns ein
Telegramm aus Paris Folgendes :

„ Mehrere republikanische Blätter werfen Challemel -
Lacour vor , durch seine gestrigen Ausführungen gegendie radikale Partei die Republik selbst angegriffen zu
haben . Das „Journal des Debats " dagegen lobt
Challemel - Lacour dafür , daß er den Muth gehabt , die
Fehler der eigenen Partei aufzudecken. Verschiedene
Gruppen des Senats versammeln sich heute vor der
Sitzung , um über den Antrag Leon Say 's wegen Druck¬
legung der Rede Challemel -Lacours sich schlüssig zu machen .
Die Annahme des Antrages gilt als nicht wahrscheinlich .

"

Der „Pol . Korr .
" wird aus Rio de Janeiro mitgetheilt, daß

die brasilianische Regierung dem Vicomte de Figueredo die
Konzession zu den Vorarbeiten für eine in ungefähr vier Jahren
herzustellende Eisenbahn ertheilt hat , welche bestimmt ist,Rio de Janeiro und mehrere Provinzen des Kaiserreichs mit dem
Stillen Ocean , sowie der Argentinischen Republik und Chili zu
verbinden. Der Ausgangspunkt dieses Schienennetzes soll Per -
nambuco sein , von wo derselbe längs des Oberlaufes des Flusses

trauen . Ich verbiete Ihnen nicht , mit ihr zu reden. Sie sehen,
ich bin kein Tyrann , höchstens, " setzte der Alte lächelnd hinzu ,
„ ein wenig Fanatiker in meiner politischen Ueberzeugung . Viel¬
leicht gelingt es mir , den Herrn auf meine Seite herüberzuziehcn .
Für seine Partei muß man schon ein Opfer zu bringen bereit
sein . Freilich , lieber Freund , ein aussichtsloses Liebesverhältnis
dulde ich nicht . Hören Sic , was ich Ihnen sage. Wir haben
heute den 24 . September . Ich gebe Ihnen bis Weihnachten
Zeit , zu wählen zwischen meiner Nichte und Ihrer - nun sagen
wir , Ihrer Auffassung der öffentlichen Dinge . Die Zeit wird
für Sie nicht zu kurz sein , um sich gründlich prüfen zu können ,ob Sie das Opfer , welches ich Ihnen ansinne , bringen können ,oder ob Sic lieber das andere Opfer bringen , auf die Hand
meiner Nichte zu verzichten.

"

„Herr Schloßborn , wenn Sie mich vor diese Wahl stellen , so
kann mir die Entscheidung keinen Augenblick zweifelhaft sein .
Mein Glück will ich nicht um den Preis meiner Ueberzeugung
erkaufen . Ich nehme Ihren Vorschlag nur in der Hoffnung an ,
daß Sie sich bis zum Ablauf der von Ihnen bezeichnetcn Frist
eines Besseren besinnen ."

„Darauf rechnen Sie besser nicht , mein Freund. Aber wie
Sie wollen — ich habe Ihnen den Vorschlag gemacht und ich
halte ihn aufrecht ."

„ Ich gehe . Für beute guten Abend, Herr Schloßborn. "
„Sie wollen schon fort ? "
„ Ich muß es . Kopf und Herz sind mir zu schwer ; ich muß

hinaus in das Freie, mit mir allein sein. Leben Sie wohl!"
„Guten Abend . Richard.

"
Der Alte sah dem Davoneilenden durch das Fenster nach , bis

Richard bei einer Biegung der Straße verschwand. „ Ein treff¬
licher Junge, " sagte Herr Schloßborn zu sich ; „ ich glaube wohl ,
daß er im Stande sein würde , Kränzchen glücklich zu machen .
Aber diese Krisis muß er mir bestehen , ehe ich mit gutem Ge¬
wissen aus ihm und Kränzchen ein Paar machen kann ."

(Fortsetzung folgt .)



San Francisco nach Santa Fe in Argentinien führt , dort in

das argentinische Bahnnetz einmünden und endlich in Valparaiso

(Chili ) endigen soll . Eine zweite centralbrasilianische Bahn soll

von Januario (in der Provinz Minas Geraes ) ausgehen , nach

Gohaz (Provinz Matto Grosso ) und Cuyaha , der Hauptstadt
dieser Provinz , führen , von wo vermittelst des Anschlusses an die

bolivianischen Bahnen die Verbindung mit dem Stillen Ocean

hergestellt werden könnte . Die Länge dieser Linie in Brasilien
soll 1800 Kilometer betragen .

Deutschland .
* Berlin , 19 . Dez . Seine Majestät der Kaiser

begab sich Nachmittags 3 Uhr nach Potsdam , um einer

Einladung des Offiziercorps des 1 . Garderegiments zur
Mittagstafel im Offizierskasino zu entsprechen .

— Der Staatsvertrag zwischen Preußen und Bremen

wegen Korrektion und Unterhaltung des Wasserlaufs der

Unterweser ist gutem Vernehmen nach dieser Tage
unterzeichnet worden .

— Die „Nationalzeitung " schreibt : „Es bestätigt sich,
daß die Voruntersuchung gegen Geffcken geschlossen ist
und die Akten an das Reichsgericht in Leipzig gesendet
sind . Dagegen sind alle Angaben über den Zeitpunkt ,
zu welchem die Verhandlung vor dem Reichsgericht statt¬
finden soll, verfrüht .

"

Königsberg , 19 . Dez . In der heutigen Sitzung des

Magistrats wurde beschlossen, den Oberbürgermeister
Selke zum Vertreter Königsbergs im Herrenhaus zu
präsentiren .

Darmstadt , 19 . Dez . Heute Nachmittag um 3 Uhr

fand die feierliche Beisetzung der Leiche des Prinzen
Alexander von Hessen im Mausoleum auf der Rosen -

höhe programmgemäß statt . Von fürstlichen Personen
wohnten der Trauerfeier bei Seine Königliche Hoheit
Großherzog Ludwig und die nächsten Anverwandten
des Verstorbenen ; ferner Prinz Heinrich von Preußen ,
die Großfürsten Sergius und Paul von Rußland , Prinz
Wilhelm vov Baden , Prinz Hermann von Sachsen -

Weimar , Landgraf Alexis von Hessen - Philippsthal , die

Landgräfin von Hessen , die Erbprinzessin von Anhalt ,
Herzog Adolf und Prinz Nikolaus von Nassau , Fürst
Leopold von Hohenzollern .

^ Stuttgart , 19 . Dez . Die Wahlbewegung für die

am 9 . Januar stattfindenden Landtagswahlen ist in

ganz Württemberg im Fluß , es fehlt kein Bezirk mehr ,
der nicht seinen Kandidaten oder deren mehrere hätte .
Wenn aber der bisherige Anschein nicht trügt , so wird
die Wahl diesmal verhältnißmäßig friedlicher als früher
und in der überwiegenden Mehrzahl der Oberämter ohne
eigentliche Wahlkämpfe verlaufen . Von den 70 durch
allgemeine Wahl zu wählenden Abgeordneten treten nach
der vor uns liegenden Kandidatenliste 58 wieder in ihren
alten Bezirken als Bewerber auf und werden wohl auch
meist wiedergewählt werden . Unter denen , die ein neues
Mandat abgelehnt haben , nennen wir : den bisherigen
Abgeordneten von Stuttgart Stadt , Rechtsanwalt Tafel
(Demokrat ) , den krankheitshalber verzichtenden Abgeord¬
neten von Ebingen , Schwarz (Demokrat , früher auch
Reichstagsabgeordneter des II . Wahlkreises ) , den eben¬

falls krankheitshalber ablehnenden Abgeordneten Stälin -

Calw , Reichstagsabgeordneter des VII . Wahlkreises ,
den bisherigen Abgeordneten Feyerabend für die Stadt

Heilbronn , sodann Pfetsch -Blaubeuren , v . Bagnato -Ehin -

gen , Haaf -Gaildorf , Länderer - Göppingen , Ramm -Leon-

berg , Schmid -Nürtingen , v . Schlierholz -Tettnang , Rettich -

Welzheim . An Stelle Feyerabends , welcher der deutschen
(nationallib .) Partei angehörte , kandidirt nun in Heilbronn
Stadt der bisherige Landtagsabgeordnete für Heilbronn
Amt , Härle , früher auch Reichstagsabgeordneter für
Heilbromr , Mitglied der Volkspartei . In Heilbronn
Amt hat dagegen l)r . Lipp aus Gengenbach , früher Re¬
dakteur des Stuttgarter „ Beobachters " , jetzt der demo¬

kratischen „ Heilbronner Zeitung "
, seine Kandidatur pro -

klamirt . In Stuttgart , wo bei der letzten Reichstags¬
wahl der nationalliberale Kandidat mit 18 000 Stimmen

siegte, während der bisherige demokratische Abgeordnete
nur etwa 5000 Stimmen erhielt , hofft man in liberalen

Kreisen jetzt auch für den Landtag das Mandat der

Volkspartei entreißen zu können . Kandidat der deutschen
Partei ist der Bürgerausschußobmann Stalin , ein Indu¬
strieller . In Ehingen kandidirt der Minister des Innern ,
v . Schmid , dem das Mandat aus dem Bezirk angctragen
wurde ; er hat einst als Rechtsanwalt und Stadtschult¬
heiß von Munderkingen lange in demselben gewirkt . Auf¬
fallend ist, baß die Volkspartei mit Kandidaten heraus¬
zurücken zögert . Bei der letzten Wahl von 1881 erlitt

sie, wie man sich erinnert , die erste schwere Niederlage ,
der dann die zweite, noch größere , bei den Reichstags¬
wahlen von 1887 folgte . 1881 unterlagen alle ihre
Führer , Mayer in Eßlingen , Payer in Tübingen , Schott
in Stuttgart Amt , Retter in Heidenheim ; dasselbe Schick¬
sal widerfuhr ihnen 1887 , nachdem sie 1884 Sitze im

Reichstag erobert hatten . Für die bevorstehende Wahl
ist bis jetzt keiner von ihnen als Bewerber aufgetreten ;
ob sie parlamentsmüde sind oder ob noch Ueberraschun -

gen für die betreffenden Bezirke bevorstehen , bleibt ab¬

zuwarten . Charakteristisch ist, daß bei der jetzigen Wahl¬
bewegung die gemäßigten Demokraten , wie Becher (Be¬

sigheim ), Stockmayer (Marbach ), Ebner (Ulm) von der

deutschen Partei wegen ihrer nationalen Haltung acceptirt
und bei der Wahl unterstützt , von dem un „Beobachter "

vertretenen radikalen Flügel der Partei aber verhöhnt
und angefeindet werden . Man spricht sogar von radikal¬

demokratischen Gegenkandidaturen , die freilich gänzlich
aussichtslos wären . Die Sozialdemokratie wird in 10

Wahlkreisen ihren Heerbann zählen , in Stuttgart Stadt
und Amt , in Cannstatt , Eßlingen , Gmünd , Marbach ,
Göppingen , Heidenheim , Hall , Rottweil . Von ihren 5

s Kandidaten ist nur einer ein Arbeiter , einer ist Journa -

: list, einer Sägmühlebesitzer und zwei sind Apotheker .

Schweiz .
Bern , 19 . Dez . Der Nationalrath und der Stände¬

rath beschlossen übereinstimmend , die jetzige ordentliche
! Session im Frühlinge fortzusetzen und dem Bundesrathe

den Zeitpunkt der Einberufung zu überlassen . Der Stände¬

rath genehmigte mit 24 gegen 9 Stimmen den Handels¬
vertrag mit Oesterreich - Ungarn und nahm ein¬

stimmig den Zusatzvertrag zu dem Handelsverträge
mit Deutschland an .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 19 . Dez . Das Abgeordnetenhaus geneh¬

migte die Verordnung des Gesammtministeriums betreffs
Suspendirung der Schwurgerichte in 15 unter dem Anar¬

chistengesetz stehenden Gerichtssprengeln , nachdem der An¬

trag der Minorität aus sofortige Aufhebung der Verord¬

nung mit 142 gegen 122 Stimmen abgelehnt worden
war . Der Tag der nächsten Sitzung ist noch unbestimmt .

Italien .
Rom , 19 . Dez . In der Kammer brachte der Arbeits¬

minister einen Gesetzentwurf betreffend die Vorkehrungen
für die Militärverpflegung auf den bereits im Be¬
triebe befindlichen Eisenbahnen ein , verlangte Dringlich¬
keit für diese Vorlage und beantragte Ueberweisung an
die Kommission für außerordentliche Militärkredite . Die
Kammer stimmte dem Anträge zu.

Frankreich .
Paris , 19 . Dez . Der Senat begann heute die Bud -

getberathung . Challemel -Lacour erging sich in längerer
Rede über die allgemeine Lage Frankreichs (vergl . den
weiter unten folgenden Auszug aus der Rede ) . Der
Senat nahm die Rede Challemels mit begeistertem Bei¬

fall auf , alle Senatoren erhoben sich . Leon Say bean¬

tragte , die Rede drucken und in allen Gemeinden öffent¬
lich anschlagen zu lassen . Die Abstimmung hierüber
wurde auf die nächste Sitzung verschoben und die gegen¬
wärtige Sitzung sodann für kurze Zeit unterbrochen .
Nach Wiederaufnahme der Sitzung wies Floquet ver¬

schiedene Ausführungen Challemel -Lacours , namentlich
dessen Appell an die Rechte , zurück. Floquet , der viel¬

fach unterbrochen wurde , erklärte sodann , er habe sich
um die Gewalt nicht beworben , dieselbe wäre ihm viel¬

mehr aufgenöthigt worden , er habe versucht , innerhalb
der Linken eine Konzentration herbeizuführen . Die Po¬
litik der gegenwärtigen Regierung sei eine vorsichtige und
in wirklich republikanischem Sinne reformatorische ; er

habe soeben den Entwurf der Wiederherstellung des Ein -

zelskrutiniumS eingebracht , um den Kampf für die Kon-

solidirung der Republik fortzusetzen . Leon Say drückte

seine Bewunderung für die Rede Challemels aus und
bedauerte , daß Floquets Rede nicht auf der gleichen
Höhe sich bewegt habe . Tolaine vertheidigt unter an¬
dauernder Unruhe die radikale Politik des Ministeriums ;
alles Nebel komme von der Weigerung der Konservativen
her , sich der Republik voll und ganz anzuschließen . Flo¬

quet erklärt hierauf , er werde , wenn nöthig , die Gesetz¬
gebung zu Hilfe nehmen , um gegen die Gefahren , wo¬
von Challemel gesprochen , zu kämpfen . Die Sitzung
wurde dann unter lebhafter Bewegung aufgehoben . !

— Aus der heutigen Rede Challemel - Lacours im

Senate gibt ein Drahtbericht der „Kölnischen Zeitung " fol¬

genden Auszug : Bei Berathung des Budgets erklärte Challemel -

Lacour , der Senat sei nach seiner Ansicht nicht willens , die

Erörterung des Budgets in die Länge zu ziehen , nicht weil das

Budget ihn befriedige , sondern weil die Zeit dränge , überdies

gewichtige Fragen die Aufmerksamkeit in Anspruch nähmen . Es

handle sich heute nicht allein um die Zukunft der Finanzen , son¬

dern um die Zukunft Frankreichs selbsi. Er wolle versuchen , die

Ursachen dieser bedenklichen Lage und die Gefahren der seit langer

Zeit von verschiedenen Kabinetten befolgten Politik darzulegen .

Heute , nach siebenzehnjährigem Bestehen , sehe die Republik sich

einer Bewegung gegenüber , die nicht unerwartet gekommen sei,
die aber mit einer so erschreckenden Heftigkeit auftrete , daß ihr

in der Geschichte Frankreichs nichts an die Seite gestellt werden

könnte , das in ähnlicher Weise demüthigend für die Vernunft
und beunruhigend für den Patriotismus sei. ( Beifall .) Auch die

Regierung sei von einem Theil der Verantwortung für den Er¬

folg der Feinde der Republik nicht freizusprechen . Man habe

den guten Willen gehabt , sei aber zu weit gegangen . Wie dem

aber auch sei, die Unzufriedenheit sei da und sie habe ein bedroh¬

liches Aussehen angenommen , seit die Radikalen die Regierung

führten , und zwar hauptsächlich deßhalb , weil diese ihr Ver¬

sprechen nicht gehalten hätten . Ein anderer Grund sei der fort¬

währende Wechsel der Ministerien , der das parlamentarische Regi¬

ment verächtlich mache. Diejenigen , welche diese Unzufriedenheit
ausbeuteten , tobten gegen die Verfassung , und diejenigen , denen

die Verfassung der letzte Wall sei , tobten ebenfalls gegen die

Verfassung . Es gebe zwei mögliche Rcgierungsarten : die parla¬

mentarische Regierung und die persönliche Regierung . Wenn

die letztere die Freiheit hinwegraffe , müsse die erstcre untergeben .

Nachdem man vor hundert Jahren mit einer Familie gebrochen

habe , deren Ruhm ohnegleichen gewesen in Frankreich , stehe das

Land jetzt im Begriffe , vom niedrigsten aller Männer mit Küßen

getreten zu werden . (Beifall .) Der Redner führt sodann deS länge¬

ren aus , der Fehler bestehe darin , daß die parlamentarische Regie¬

rung während der jüngsten Jahre schlecht gchandhabt worden und

die Unzufriedenheit unter dem Kabinet Floquet zusehends ge¬

wachsen sei . Man müsse daher den Versuch machen , die Zukunft

Frankreichs zu sichern und das Volk auf einem Wege aufzuhaltcu -

der es in namenloses Elend führen werde . Alle Gutgesinnten »

ruft der Redner , alle diejenigen , welche bereit sind , dem Vater¬

lande alles zu opfern , muffen zusammcnstehcn , um die Herrschaft
eines demagogischen Despotismus zu verhindern . Als Gegensatz

zu jener Politik der Radikalen preist der Redner sodann eine ver¬

nünftige Politik der Beständigkeit , welche die Republik auf 's neue

befestigen, die Finanzen aufbcssern und dem Gesetze Achtung ver¬

schaffen müsse. Nur eine solche Politik werde daS Land der

Republik wiedergewinneu , die so heftig erschüttert sei , werde die

vor einem Jahrhundert auf dem tüchtigsten Boden aufgebauten

Grundlagen der französischen Gesellschaft wiederum kräftigen .

Lange Zeit seien alle Versuche » diese Grundlagen zu ändern ,
gescheitert , jetzt aber verlange man die Abschaffung des Senats
und die Errichtung einer einzigen Kammer ; schon habe die Kammer
dieselben aufgegeben und folge in ihrer Mehrheit einem Manne ,
der mit den größten Hcldenthaten prahle , aber , wenn es darauf
ankomme , sich in Schweigen hüllen werde . Reoner glaubt nicht ,
daß das jetzige Kabinet im Stande sei , diese von ihm angedeutete
einfache Politik zu befolgen . Wer sie auwenden wolle , habe Be¬
ständigkeit nöthig . Die Charlatans -Politik werde daher fortdaucrn .
Wenn man die Republik retten wolle , müsse man alle jene Sena¬
toren zur Mithilfe anrufen , die sich noch einige Hoffnung bewahrt
und ihre Fahne nicht durch Abschluß gewisser Bündnisse besudelt
hätten . (Beifall rechts und links . » Sie würden die Thätiakeit
eines Kabinets , das sich die Rettung Frankreichs zum Vorsatze
gemacht , nicht stören . Alle haben Pflichten , so schließt Redner ,
Kabinet , Kammer und der Präsident der Republik , der seine ver¬
fassungsmäßigen Rechte und Pflichten nicht vergessen wird , wir
haben die unseligen , erbeben wir daher unsere Stimme , um zu
warnen ; ob sie gehört werden wird , weiß ich nicht , aber ich sage
mil Horaz : thut euere Pflicht , das klebrige überlaßt den Götter » !
(Lang anhaltender Bestall auf allen Bänken .)

Rumänien .
Bukarest , 19 . Dez . Die Kammer lehnte bei der heu¬

tigen Berathung der Adresse das Amendement Nicolas
Jonescu 's ab , welches die absolute Neutralität der
Union der Balkanstaaten verlangt und die Bitte an den
König enthält , nur eine von der ganzen Nation gebilligte
Politik zu befolgen . Der Minister des Auswärtigen ,
Carg , hatte zuvor wiederholt ausgeführt , daß die äußere
Politik den Parteikämpfen entrückt bleiben müsse , damit
nicht gesagt werden könne , die Uebernahme der Regie¬
rung durch diese oder jene Partei bedeute einen Triumph
der der Partei entsprechenden äußeren Politik . — Der
Exkriegsminister Angelesco wurde wegen Erpressung
zu dreimonatlichem Gefängniß , 3 000 Francs Geldbuße
und 30000 Francs Entschädigung an den Kriegsminister
verurtheilt .

Serbien .
Belgrad , 19 . Dez . Der Text der Thronrede , mit welcher

König Milan die große Skupschtina eröffnen wird , soll
in einem morgen abzuhaltcnden Ministerrathe festgestellt
werden . In Ergänzung der Meldung , daß von einer
Minlsterkrisis in Serbien keine Rede sei , wird versichert ,
daß König Milan erst in den letzten Tagen Gelegenheit
fand , dem Kabinet Christitsch sein Vertrauen auszudrücken
und zu betonen , daß auch in der nächsten Zeit kein Grund
zu einem Ministerwechsel vorhanden sein dürfte . Anläßlich
des Patronatsfestes des Königs Milan wird eine große
Zahl von Beförderungen in der Armee erfolgen .

Afrika .
Pietcrmaritzburg , 16 . Dez . Das Bureau Reuter meldet :

Eingeborene Couriere sind von Swasiland angekommen
mit der Meldung über Metzeleien in dem Kraal Um -
bandinos , des Königs dieses Landes . Der Premier¬
minister und 6 Häuptlinge , sowie deren Leute wurden
getödtet in Folge der angeblichen Entdeckung eines Kom¬
plotts , welches bezwecke , den König zu entthronen und
seinen Bruder zum Herrscher einzusetzen.

— Das englische Auswärtige Amt veröffentlicht den vielbe¬
sprochenen Brief , den der sudanesische Rebellenführer Osman
Digma betreffs der angeblichen Gefangennahme Emin P as ch a 's
an den englischen General Greenfell geschrieben hat . Der Brief
lautet , aus dem Arabischen übersetzt , folgendermaßen : „ Im Namen
des großen Gottes u . s . w . Dieser Brief ist von Osman Digma
an den Christen , der Statthalter zu Suakim ist. Laß mich Dir
berichten , daß vor einiger Zeit Rundle mir einen Brief sandte ,
um sich nach dem Manne , der Statthalter der Aequatorial¬
provinz war , zu erkundigen . Bei der Ankunft besagten Briefes
schickte ich ihn sofort an den Khalifa . Der Khalifa sandte mir
Antwort und benachrichtigte mich, daß besagter Statthalter der
Aequatorialprovinz in unsere Hände gefallen und jetzt in der Ge¬
folgschaft des Mahdi sich befindet . Die Einzelheiten seines Falles
sind folgende : Der Khalifa sandte Dampfer nach dem Aequakor ,
unter dem Befehl eines unserer Häuptlinge , Omar Saleh ; sie
erreichten Lado und bei ihrer Ankunft dort fanden sie , daß die
Truppen des besagten Statthalters , die aus Soldaten und Of¬
fizieren bestanden , den Statthalter mit sammt einem bei ihm be¬
findlichen Offizier gefangew hatten ; sie legten sie in Ketten und
überlieferten sie unserm Häuptlinge . Nun ist die ganze Provinz
in unfern Händen und alle Einwohner haben sich dem Mahdi
unterworfen . Wir haben alle Waffen und Schießbedarf wegge¬
nommen und brachten auch alle Offiziere und den Hauptschreiber
zum Khalifa , der sie freundlich empfing , und jetzt befinden sie sich
bei ihm . Sie haben auch alle ihre Flaggen ausgeliefert . Weil
Rnndle wissen wollte , was aus ihm geworden , erzähle ihm von

dieser Botschaft . Ich füge die Abschrift eines Briefes bei, welche
unser Häuptling in der Aequatorialprovinz dem Khalifa sandte ,
und auch die Abschrift eines Briefes von Tefwik an besagten
Statthalter . Ich sendte Dir auch ein Dutzend Patronen von dem

Schießmaterial , das vom Aequator gebracht wurde . Ich preise
Gott für den Sieg der Gläubigen und die Niederlage der Un¬

gläubigen .
" Der im vorstehenden Schreiben Osman Digma 's

erwähnte Bericht Osman Salibs an den Mahdi lautet : „Im
Namen Gottes , des Großen , des Einzigen ! Dies ist der Brief
des letzten der Knechte Gottes an seinen Herrn , den Khalisen .
Wir gingen mit den Dampfern und den Truppen vor , wie Du

befohlen . Wir erreichten Lado , wo Emin , der Mndir des Aequa -

tors , weilte - Wir erreichten diese Stadt am S. Safar 1306 . Wir

müssen Gott danken und den Offizieren und Soldaten , welche
die Eroberung leicht gemacht hatten , bevor wir kamen . Sie

hatten Emin und den Reisenden , welcher bei ihm war , ergriffen
und in Ketten gelegt - Die Offiziere und Soldaten weigerten sich,

nach Egypten zu gehen mit den Türken . Der Khedive hatte dem

Emin einen Reisenden gesandt , welcher Stanley hieß . Der hatte
einen Brief des Khedivs an den Emin , er solle mit dem Stan¬

ley nach Egypten kommen Der Brief war datirt vom 8 . Dsche-

mal 1304 und hatte die Nummer 81 . Die Truppen hatten die

Freiheit , zu gehen oder zu bleiben . Aber die Truppen verwei¬

gerten die Annahme des türkischen Befehls nnd nahmen den

Emin und den Stanley gefangen nnd überlieferten sie uns - Ich

fand viel Federn und Elfenbein . Ich hörte auch , es sei ein anderer

weißer Reisender bei Emin gewesen , aber er war schon wieder

abgcreist . Ich schaue mich nach ihm um . Kommt er wieder , so

fasten wir ihn . Alle Notabeln der Provinz waren glücklich , unS

ankommen zu sehen. Ich habe alle Waffen und Munition an



mich genommen . Ich sende meinem Herrn an Bord die Offi¬
ziere der Truppe und den Generalsekretär. Sende sie zu mir
zurück , wenn Du sic gesehen hast , denn sie sind mir nothwcndig-
Osman Salih .

"
Nflrn .

Calcntta , 13 . Dez. Es scheint Aussicht zu bestehen,
daß die Streitigkeiten mit Thibet geschlichtet wer¬
den , da der chinesische Ampa jetzt um eine Zusammen¬
kunft mit den die britische Expedition begleitenden politi¬
schen Agenten nachgesucht hat . Die Zusammenkunft
wird am 16. d . M . in Knatong stattsinden. Das Kon¬
tingent, welches mit den thibetanischen Truppen so schnell
fertig wurde, wird demnächst aufgelöst werden. Gnatong
und Gantok aber bleiben besetzt , bis der Frieden unter¬
zeichnet ist.

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 20. Dezember.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Oberststallmeister von Holzing nach dessen
Rückkehr von Darmstadt , nahm dann einen längeren Vor¬
trag des Finanzministers Ellstätter entgegen und empfing
danach den Major von Eichhorn und den Geheimenrath
Freiherrn von Ungern-Sternberg.

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin kehrten am Nachmittag nach Freiburg
zurück.

Der Großherzog nahm später noch verschiedene Vor¬
träge , auch den des Legationssekretärs Freiherrn von
Babo entgegen.

Die Abreise der Großherzoglichen Herrschaften erfolgte
nach 7 Uhr . Höchstdieselben sind begleitet von der Hof¬
dame Freiin von Schönau , dem Oberstkammerherrn
Freiherrn von Gemmingen und dem Flügeladjutanten
Major Müller. _

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
in Gnaden bewogen gefunden, dem Kaufmann August
Schneider in Weinheim auf Ansuchen das Prädikat
„ Hoflieferant " zu verleihen.

* (Das „Verordnungsblatt der Generaldirektion
der Groß h . BadischcnStaatseis cn bah neu "

) Nr . 62
vom 19. Dez . enthält Bekanntmachungen betreffend Lebensver¬
sicherung , Wagenstandgeld für Etagewagen , Jagdschluß in Bel¬
gien , Druck und Verkauf von Frachtbriefen, Maximalradstände
und eine Berichtigung.

* (Zur Christ fei er) wurde dem Sonntagsverein von
Ihrer Königl . Hoheit der Großbcrzogin der Betrag von
30 Mark und von Ihrer Großh . Hoheit der Prinzessin Elisa¬
beth von Baden ein solcher in gleicher Höhe zugewendet ; dem
Flickverein des Fraucnvereins sind von Ihrer Königl . Hoheit der
Großherzogin , sowie von Ihrer Großh . Hoheit der Prin -
zeisin Elisabeth ebenfalls Beträge von je 30 Mark zugc-
gangen. Ihre Kaiser! . Hoheit die Prinzessin Wilh elm spen¬
dete der Kleinkinderbcwahranffalt SO Mark.

L (JmNeujahrs - Bricfverkebr ) ist es von ganz be¬
sonderer Wichtigkeit , daß auf den Adressen die Wohnung des
Empfängers nach Straße und Hausnummer deutlich
angegeben werde . Dies gilt auch sür St ach t bräef e . Das
Publikum wird in seinem eigenen Interesse hieraizst aufmerksam
gemacht . .

"
(i

^ ( Evangelischer Bund .) Am Mittwoch deN>12 . d . M . ,
Abends 3 Uhr , fand eine Sitzung des hiesigeil Ortsvereins deS
Evangelischen Bundes statt ; der Abend wurde durch einige ein¬
leitende Worte seitens des Vorsitzenden , Herrn Hofvredigers
Helbing , eröffnet , worauf ein Vortrag des Herrn Direktors
vr . H . Oeser über Henhöfer folgte. Der Vortragende hatte
sich die Aufgabe gestellt, zu zeigen , wie Pfarrer Henhöfer durch
innere Erfahrungen sowohl , als auch durch Erfahrungen mit
seiner Gemeinde zum Glauben an die Rechtfertigung des Men¬
schen allein durch den Glauben und in der Folge zur öffentlichen
Annahme des evangelischen Bekenntnisses gelangte , und wie er
nun für die neue und schwer errungene Ucberzeugung mit der
Gabe schlichter , herzlicher und glücklich veranschaulichender Be¬
redsamkeit in seiner Gemeinde erfolgreich wirkte . Reicher Beifall
lohnte den Vortragenden für seine meisterhaften Darlegungen -
Der Abend wurde beschlossen durch Miltheilungen und Erörte¬
rungen geschäftlicher Art .

* (Unter der Bezeichnung Carbon - Natron -
Oefen ) sind in den letzten Jahren Heizeinrichtungcn öffentlich
angepnescn worden , welche angeblich weder Rauch noch Geruch
erzeugen und daher für Räume ohne Schornsteinanlagen zu ver¬
wenden seien. Sofern es sich um Wohnräume handle , könnten
die in den Ocfen etwa entstehenden Gase vermittelst eines durch
das Fenster in 's Freie führenden Schlauches leicht entkernt werden.
Der hiesige Ortsgcsundheitsrath hat ein Gutachten des chemisch¬
technischen Laboratoriums der Technischen Hochschule dahier über
die Carbon - Natron- Ocfen erhoben , welches in Ucbereinstim-
mung mit einem Gutachten des Hygienischen Instituts in Berlin
feststellt, daß der gedachte Ofen zufolge seiner mangelhaften Kon¬
struktion eine höchst gefährliche , unter Umständen todtbringendc
Heizvorrichtung ist. wie denn in der Thal schon mehrere Kohlen¬
oxydvergiftungen durch denselben verursacht wurden. Bor der
Verwendung des Ofens in geschlossenen Räumen , in denen
Menschen sich aufhalten, wird daher von dieser Behörde dringend
gewarnt.

8- (Vortrag .) Wenn man mit vollem Rechte Afrika „die
neue Welt des 19 . Jahrhunderts" nennt , so müssen natürlich
auch diejenigen Schriftsteller, welche über Afrikas Länder, Völker,
Sprachen , Literatur und Vorgeschichte Hervorragende- geschrieben
und dadurch das Wissen ihrer Zeitgenoffen erheblich gefördert
haben , heutigen Tages unser besonderes Interesse erregen. Unter
diesen Schrifstcllern nimmt Herr Professor 0r . Pauli tschke
in Wien jedenfalls eine der hervorragendsten, wenn nicht die erste
Stelle ein .

Für heute theilen wir die erfreuliche Nachricht mit , daß
Herr Professor Paulitschke , die große Reise von Wien hierher
nicht scheuend , auf Einladung der Abtheilung Karlsruhe der
Deutschen Kolonialgesellschaft, sowie des Geographischen und des
Naturwissenschaftlichen Vereins am Freitag den 28 . Dez .,
Abends 7 Uhr , im Eintrachtssaale einen Bortrag über
„das Volk der Galla" in Ostafrika halten wird. Photographien
und ethnographische Gegenstände — das Ergebniß der Reise deS

, Vortragenden in den sonst noch ganz unbekanntenGalla -Ländern
! — werden den Vortrag des gewandten Redners beleben . Nicht

minder wird der Bortrag dadurch an Interesse gewinnen , daß,
wie wir hören , der Redner seine Ansichten über die Bekämpfung
des Sklavenhaudels und über die dcutsch- ostafrikanischc Koloni¬
sation , von welcher derselbe Großes erwartet , im Vortrag ent¬
wickeln wird . Da in dem gegenwärtigen Augenblicke von Seiten
der Regierung für den nach Neujahr wieder zusammentretenden
Reichstag eine Vorlage über diese Gegenstände ausgcarbeitet
wird, so kommt dieser Vortrag sicherlich sehr zeitgemäß und er¬
wartet man zahlreichen Besuch , zumal Jedermann freien Zutritt
hat. Nach dem Vortrag soll eine gesellige Zusammenkunft in
den Räumen der Eintracht stattfinden , worin unser Gast gewiß
noch manche interessante Mittheilung machen wird , weßhalb
alle Freunde der kolonialen Sache und der wissenschaftlichen Er¬
forschung Afrikas eingeladen sich», auch hiebei theilzunehmcn.

Ladenbnrg , 19. Dez ( <̂ rat Alfred von O b cr n-
dorff ) , der Inhaber des rheinischen Familienmajorats , ist vor¬
gestern auf dem benachbarten Stammsitze Ncckarhausen im Alter
von 86 Jahren gestorben . Das Majorat geht jetzt auf den
Grafen Friedrich von Oberndorfs in Edingen über.

H Heidelberg, 19. Dez . (Scheffcldcnkmal . — Glas¬
malerei . — Krankenkassen . — Konzert . ) Nach dem
neuesten Ausweis beträgt die für ein Scheffcldenkmal in Heidel¬
berg eingegangene Summe gegenwärtig 31359 Mark. DaS
Hauptkomits hofft auf weitere Beiträge , glaubt aber andererseits,
daß es nunmehr an der Zeit ist , zur Vorbereitung der Ausfüh¬
rung des Denkmals überzugehen , und hat sich hierüber weitere
Veröffentlichung Vorbehalten . Es ist diese Kundgebung de-
Hanptkomito's augenscheinlich auf die von anderer Seite in die
Oeffentlichkeit gebrachte Idee einer Scheffelhalle bin erfolgt . —
Im Atelier der rühmlichst bekannten hiesigen Firma Bciler
war dieser Tage ein schönes Glasgemälde , eine Scene aus
„Lohengrin" darstellend , ausgestellt. Dasselbe ist für Chicago
bestellt. Herr Besser Hot schon mehrere das gleiche Motiv be¬
handelnde Glasgemälde nach Amerika geliefert . — Von den drei
hier bestehenden Ortskrankenkassen waren zwei am 30. Dez. v . I .
überschuldet , die dritte hatte noch ein kleines Vermögen ; dasselbe
ist im Laufe des Jahres aber auch aufgebraucht. Der Stadt¬
rath beabsichtichtigt nun, die Kaffen , um sie lebensfähiger zu
machen , zusammen zu legen, wie das auch in anderen Städten
vielfach geschehen ist. Gleichzeitig soll dem Finanzstande der
Kassen bei ihrer Bereinigung durch eine baare Zuwendung von
5000 M . und eines zinslosen Darlehens in gleicher Höhe auf-
gcholfen werden . Der Bürgerausschuß wird über dies Projekt
in seiner nächsten Sitzung zu entscheiden haben . Es ist wohl
zweifelhaft, daß er zustimmen wird. — Der hiesige Bachvcrein
erzielte mit der Aufführung des Weihnachtsoratoriums am letzten
Montag großen Erfolg . Als Solisten wirkten Frau Ioachi m ,
Herr Bcauvaert , sowie aus Mannheim Herr Erl mit .

H Schwetzingen , 19. Dez (Die Nuits fei er ) , welche
der hiesige Kriegervcrein gestern beging , brachte in ihrem ernsten
Theile Reden der Kämpfer jenes Tages , Herrn 0r . Werner
und Hauptlehrers Farrenkovf , der ein Hoch auf Seine
Königliche Hoheit den Großherzog ousbrachte. Ein anderes
Vereinsmitglied gab einen Abriß der LebenSgeschichte des ver¬
storbenen Gcnerallieutenants v . Degenfeld .

8* Pforzheim , 19. Dez . (Konzert . — Bürge raus -
schußsitzung . — Sterbekasse . — Oberbürger¬
meister .) Bon verschiedenen hiesigen musikalischen Auffüh¬
rungen sind insbesondere die unter Leitung des Herrn Musik¬
direktor Ruscheweyh am Sonntag und Montag in der Turn¬
halle stattgehabten Konzerte der Feuerwehrkapelle und des Jnstru-
mentalvereins hervorzuheben , welche beide sich eines reichen Bei¬
falls zu erfreuen hatten. — Aus den Verhandlungen der am
letzten Montag hier abgehaltenen Bürgerausschußsitzung ist her-
vorzuheben , daß die Verlängerung der vom Bahnhöfe aus west¬
wärts ziehenden Luisenstraße bis zur Durlacherstraße , sowie die
unentgeltliche Abgabe von Gelände an den Diakonissenvercin
behufs Erbauung eines Kinderspitals beschlossen wurde. Das
bisherige Kinderspital ist räumlich nicht mehr zureichend und soll
nun ein neues , für lange Zeit genügendes Gebäude aufgeführt
werden . Auch wurde beschlossen , die Sparkassenüberschüsseaus
dem Jahr 1887 im Betrage von 10 342 M . auf das Gymnasium ,
die Töchterschule , Gewerbeschule und Realschule zu vcrthcilen. —
Die hier bestehende „ Privatsterbekasse - Gesellschaft für Frauen"
hat nach ihrem Rechenschaftsbericht ein Vermögen von 17 789 M .
93 Pf - und 1115 Mitglieder. An die Hinterlassencn von 19 mit
Tod abgegangenen Mitgliedern wurden 6 «50 M . ausbezahlt . —
Die Wahl des Herrn Oberbürgermeister Kraatz von hier als
Oberbürgermeister von Naumburg ist von Seiner Majestät dem

König von Preußen bestätigt worden . Herr Kraatz wird im
Monat März seinen neuen Posten antreten.

Theater und Kunst.
* ( Großh . Hoftbeater . ) Wegen Raummangels müssen

wir den Bericht über die Dienstagsaufführung im Großh . Hof-
theater ( „ In der Singakademie" und „Die Schleichhändler " ) für
dir nächste Nummer dieses Blattes zurücklassen.

Verschiedenes .
IV. Wien , 20 . Dez . jTel .j (Erdstöße . ) In Bosnien wurden

am 18. Dez ., namentlich in Rogatitza, Laynika , Plevl und Pol-
jancik , mehrere heftige Erdstöße beobachtet.

lV . Paris , 19. Dez . ( Schiffszus ammenstoß .) Zwi¬
schen dem englischen Schiff „Astracana" und dem deutschen
Dampfer „Borussia " kam es heute früh halb 6 Uhr vor dem
Hafen von Cherbourg zu einer Kollision . Die „Borussia"
rettete die aus 19 Köpfen bestehende Besatzung der „ Astracana" .
Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
Berlin , 20 . Dez . Seine Majestät der Kaiser , Aller-

höchstwelcher gestern Abend um lO'/z Uhr von Potsdam
zurückkehrte , begab sich heute Vormittag 9 Uhr nach dem
Artillerieschießplatz Kummersdorf.

Berlin , 20 . Dez. Das Emin-Pascha -Komitö theilt mit,der geschäftsführende Ausschuß desselben habe nach ge¬nauerPrüfung der über die GefangennahmeEmin Pascha 's
bis jetzt verbreiteten Nachrichten die Ueberzeugung ge¬wonnen, daß die letzteren keinen Glauben verdienen . Dem¬
gemäß beschloß der Ausschuß , die Vorbereitungen für die
deutsche Emin-Pascha-Expeditvn weiter zu betreiben . Pre¬mierlieutenant Wißmann wird, sobald die Ausrüstung der
Expedition vollendet ist, und jedenfalls noch im Januar
nach Afrika abreisen, Dr . Peters ihm möglichst bald folgen .

London, 20. Dez. Nach einem Telegramm aus Snakim
nahm General Greenfell mit 4 000 Mann englischer und
egyptischer Truppen die feindlichen Verschanzungen mit
Sturm . Der englisch-egyptische Verlust soll gering sein ,der Feind mehr als 1000 Mann verloren haben . Der
Sieg ist ein vollständiger und wurde binnen einer halbenStunde errungen . Ein Kavallerieangriffführte die völlige
Niederlage der Feinde herbei , welche sich ans Haashenund Tamai zurückzogen. Die Truppen Greenfells halten
die feindlichen Verschanzungen besetzt .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

GroMrrrogliches Hosthratrr .
Freitag, 21 . Dez. 142. Ab .-Vorst. Neu einstudirt: „Iphi¬genie auf Tauris " , große Oper in 4 Aufzügen . Musik vonRitter Gluck . Anfang ' /z? Uhr .

« vvaiicmcnr, „Prmzeutn Gold¬haar " , am Sonntag den 2S . Dezember , ist cs gestattet , daß eineerwachsene Person mit einem Kinde oder zwei Kinder einen Platz
benützen . Vormerkungen zu dieser Vorstellung nimmt die Großh .
Hoftheatcrverwalturig noch bis Samstag Mittag 12 Uhr an .

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem Standestmch-ReMer .Geburten . 17. Dez . Wilhelm, V : Severin Kraft, Säger .- 13 - Dez. Maria Anastasia , V . : Job. Schneider , Steuerauf¬seher . — 19 - Dez. Hermann Christian, V>: Christian Maier,Schreiner.

Todesfälle . 18. Dez. Florentin , 1 I . 9 M . 24 T . , V . :Nathanael Schmitt , Maler. — 19 . Dez . Babekte König , led .,34 I . — 20 . Dez . Emilie, Ehefrau von Georg Keitel , Maurer»42 Jahr .
Wittrruugsbesbachtiulgen der Mrteorot . Station Karlsruhe .

Dezember, Barom Lherm .
> Am in 0 .

19 . Nachts 9 N, -) 7S2 .7>- 0 0
20 Mrgs. 7 U 0 750 .2 - 0 2
20. Mittas . S N . ' ) 748 .8 4- 0 4' ) Nebel. ! !

Wafferstaud des Rheins.

Feucht.

4
^
4

44
44

Relative i
FerrchLiq- 1
reit in

Wind .

96 ! SW
96 ! C
92 ! C

bedeckt

Maxau , 20. Dez . , Mrgs. 3,10

Wetterkarte vom Dezember, u-corgens

X 7«

Kursberichte
vom 20 . Dezember 1888.

« ahuaMe «.
Staatsbahn 811^
Lombarde» 81V,
Galizier 17160
Elbthal 170.10
Mecklenburger 150.80^ efs Ludwigsbahn106.50

StaatSpapiere.
«"/«Deutsche Reichs -

anleih - 108,12
4°/« Preuß . Kons. 107.90>4/ « Baden in fl. 102.S0
4",« . inM . 104,90
Oesterr. Gvldrmte 92,— , _ _ _

„ Silberr. 68 90, §übeck-Büch .-Hb . 159 504° , Ungar . Goldr . 8510 ,Gotthard 127 .70^ " 99.— Mechsel n»d Sorte ».
86.20 Wechsel a. Amstd . 168 .52
61,50 . „ London 20.37
84 9«! . . Paris 80.37
82 20 ! „ , Wien 167 .55
72 «O.Napoleonsd'or 16 .12
ri60Pri »aldisk »nto 4

Bad - Zuckerfabrik 94.50
Löö Alksli Westereg.

NachhSrse -
218 .20 Areditaktien 255' /«

1877r Russen
1880r „U. Orientanleihe
Jtaliener
Egpptcr
Spanier
Serben

Baske«.
Areditaktien
Disko»to-K»m-

Hasler Baukver . 165 50 Staarsbahn 210D»rmstädterB«nk166 50 Lambardeu 80b*/«Serb. Hvv . Ob . 84.10 Tendenz : fest .
Berlin . > Wie «.

Test . Kredit«» . 160.50 Areditaktien 305.90
„ Staatsbahn 106 .70 Marknate« 59.67Lambardeu 40.90Ungarn 102 .—Disk .-Kommand. 218 .10 Tendenz : Uncntsch .Laurahütte 126.90 Paris .

Dortmunder 88.90,3°,', Rente 82.60
Marienburger 88,50 ,Spanier 73 .—Böhm. Nordbahn —

Tendenz: —.
Egypter 413 .
Ottomane SS5.

Tendenz : —.
« ebesstcht dsr Witter ««, . Die Depression im Nordwesten hat zwar ihre Stellung nicht verändert , hat jedoch weit in denKontinent herein an Einfluß gewonnen , indem sie Trübung und für die westlichen Theile Thauwetter brachte. Die Frostgrenzeverlief am Morgen ungefähr dem Rhein entlang-
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Todesanzeige .
S .291 . Karlsruhe . Gott

I dem Allmächtigen hat es ge-
fallen, unsere liebe Schwester,
Tante und Schwägerin

Fräulein

WlMmine Wagner,
Jndustrielchrerin a . D „

heute früh ^ 2Z UHr nach kurzem Kran¬
kenlager zu sich zu rufen.

Die Beerdigung findet Samstag Vor¬
mittag Uhr von der Leichenhalle
aus und die kirchliche Trauerfeier im
Pfründnerhaus ^ 9 Uhr statt.

Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen :

Karl N . Miller ,
Katharina Miller ,

gcb. Kirsch.
Dies statt jeder besonderen Anzeige .
Karlsruhe , den 20 . D ezember ,1888.

8 OMitzrUkmäsekiilw
in

Uiläloäsr,
halb und Zaus

Aslasebt . M

6sü88e8l . szes .
^

kiMtlk ^
üflrs -Hiilt'rlGiH . sij

üsiniscliiili -
Vrseli'kiisisli. «

jI. Ul!wig Okill, Larlsrulle , fl

;Zu Weihnachts - Geschenken ;
r L. uT > »vlK ^ « « r , :
2 Größt). Hsfjuwelier und Goldschmied , !

! Kaiserstraße 163 , gegenüber dem Hotel Erbprinz , H-
H sein reich ausgestattetes, mit alle» Neuheiten versehenes Lager in ^

z Edelstein-, Gold- und Silberwaaren , Granat-, z
^ Corall- und Zilberschmuck . Z
H 6pö88ls fiu8« ak>. VE " billige - Mi ? i-si8k . ^
^ Auswahlsendungen stehe» gerne zu Dienste «. Ungefähre ^
^ Preisangabe erwünscht . R .894 . ^

R .892 . Nr . 29,908. Karlsruhe .

AIlMemrDkrsiiWWS-AllstMmGrißh. Klliien
zu Karlsruhe .

Der Jahres verein für Kiuder, welche im Jahre 1888
gebäre« find , hat sich gebildet .

Kinder, welche in den Jahren 1879 bis 1887 geboren
find , können gleichfalls noch irr die betreffenden Jahres¬
vereine aufgenommen werden .

Wir laden zn weiterem Beitritt ein.
IV « r Hrnn l t ni »L6r^« II»

SrossL. ÜoMvksraLt.

8 6rll1et1̂ n -Ulliillselilllitz 8
« Ä
^ mit 2 Luöpksn. kssr dl . 2-—

8 ^ ama8ed6L
m ja Tuest u. Tricolstolk.

llo86ntrü ^ 6r
aller L^steme . R .844 .6 . l

Hfilits »» sk HIsniiisj
rvrdvvä » » mtt kev»io»»t. I

8tot1x » rt , LnssvdsrxstsLxs rlv . ü I
vtrtseul : 0 » v » r H » ri1rs ,

LövlKt krsuss . Ivfisv1sru>8 »irp1m. ». V. I

LdT TI ^ gebrauchten Briefmarken kauft
fortwährend, Prospekt gratis,

R .82S .2 . G. Zechmeyer , Nürnberg.

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren.

S .286. Nr . 26,670 . WaldShut .
Ueber das Vermögen des Krämers
Johann Huber von Görwihl wurde
auf Antrag desselben und da derselbe
zahlungsunfähig ist , beute am 18. De¬
zember 1888, Nachmittags 4 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .

Waisenrichter Theodor Bornhauser
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt.

Konkursforderungcn sind bis zum
Freitag , den 18. Januar i889 bei
dem Gerichte anzumelden.

Es wurde zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu-
bigerausschufses und eintretenden Falls
über die in 8 120 der K .O . bezeichneten
Gegenstände, ferner zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen Termin aus

Freitag , den 25 . Januar 1889 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht Hierselbst anbc-
raumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nicht« an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
fie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung beanspruchen , dem Konkursver¬
walter bis zum Freitag , den 18. Ja¬
nuar 1889 Anzeige zu machen .

Waldshut , den 18. Dezember 1888.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Tröndle .
Bekanntmachung .

S .232 . Nr . 14,280 . Stockach .
Die Entmündigung des

Lorenz Hugle von Wahl¬
wies betr .

Durch Beschluß vom Heutigen tvurde
Schmied Sigmund Schwarzin Wahl-
wics als Vormund des entmündigten
Lorenz Hugle von Wahlwics ernannt .

Stockach , den 11 . Dezember 1888.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Ottendörfer .
Berschollenheitsversahreo.

S .282 . Nr . 17,507 . Baden .
Die Abwesenheit der Sophie

Jörger , geschiedene Ehefrau
des Alexander Dcgler in
Baden belr.

Beschluß .
Sophie , geborne Jörger , geschiedene

Ehefrau des Alexander Dealer , Privat
in Baden , Tochter des Möbelhänd-
jers Franz Taver Jörger von da , ist im

Jahr 1864 nach Amerika ausgewandert
und ist seit 1868 keine Nachricht von
ihr eingegange ».

Dieselbe wird mit dem Anfügen, daß
ihre Tochter Elise, geb . Dcgler , Ehe¬
frau des Kaufmanns Friedrich Mayer
in Karlsruhe , hier beantragt hat , daß
sie für verschollen erklärt und sie , die
Antragstcllerin , in den fürsorglichen
Besitz ihres Vermögens eingewiesen
werde , andurch aufgefordcrt,

binnen Jahresfrist
von ihrem Leben und ihrem Aufent-
entbaltsort hierher Nachricht zu geben.

Baden , den 12 . Dezember 1888.
Großh . bad . Amtsgericht.

Stibinger .
Erbeinweisungen.

S .279 .1 . Nr . 15,932 Lahr . Maria ,
geb . Lutz , Witwe des Schusters Georg
Kölli von Meissenheim , bat um Ein -
Weisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses dieses ihres verstorbenen
Ehemannes gebeten . Etwaige Ein¬
sprachen gegen dieses Gesuch sind binnen
4 Wochen dahier geltend zu machen ,
ansonst dem Gesuche stattgcgcben wird.

Lahr, den 12. Dezember 1888.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . l )r. Betzinger .
Dies veröffentlicht :

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Egglcr .

S . 285 . 1 . Nr . 18,704 . Tauber¬
bischofsheim . Ottilie Rincker , ge¬
borne Kolb von Distelbauscn, hat um
Einweisung in den Besitz und die Ge¬
währ des Nachlasses ihres am 13. Juli
1888 verstorbenen Ehemannes , Julius
Rincker , Landwirth von Distelhausen,
gebeten.

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht binnen 6 Wochen diesseits
Einsprache erhoben wird.

Tauberbischofshcim, 10. Dezbr. 1888 .
Gerichtsschrciber des Gr - Amtsgerichts :

Lederte .
Erbvorladungen.

R .802 . Boxberg . Josefine Fischer ,
geborne Behringcr , Johann Tbrom ,
Landwirth, und Franz Throm , Schrei¬
ner , Alle an unbekanntem Orte in Ame¬
rika abwesend , sind zur Erbschaft des
in Boxbcrg verstorbenen Franz Tbrom ,
verwitweten Landwirlhs , milberufen.

Dieselben bezw . deren Rechtsnachfol¬
ger werden ausgefordert, innerhalb

drei Monaten
ihre Erbansprüche bei dem Unterzeich¬
neten geltend zu machen , andernfalls
die Erbschaft Denen zugckheilt würde,
welchen sie zukäme , wenn die Vorgela-
dcnen z . Zt . des Erbanfalls nicht mehr
«m Leben gewesen wären.

Boxberg, den 11 . Dezember 1888.
Großh . Notar

Wclcker.
R .861 . Ettlingen . Heinrich Rihm ,

Taglöhner , u . FriedrichRihm, Schuster
von Mörsch, bezw. deren Rechtsnach¬
folger, sämmtlich in Amerika an unbe¬
kannten Orten abwesend , sind zur Ver¬
lassenschaft ihrer Mutter Sebastian
Rihm II . Ehefrau Barbara, geb . Rihm
in Mörsch , gesetzlich berufen , und
werden zu den ErbtheilungsverHand¬
lungen mit dem Anfügen öffentlich ge¬
laden , daß wenn dieselben

binnen drei Monaten
weder persönlich erscheinen , noch sich
durch einen Bevollmächtigten vertreten
lassen , die Erbschaft nur Denjenigen
zugewiesen wird , welchen sie zukämc ,
wenn die Vorgeladenen zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wären.

Ettlingen , den 15 . Dezember 1888.
Großh . Notar

Münzer .
R .852 . Nr . 441 Gr . Amtsgericht

Wicsloch . Roth . Ottilia Stegcr ,
geb. am 2. Juli 1828 , Ehefrau des
Georg Adam Weingand , Wagner von
Roth , vor mehreren Jahren mit ihrem
Ehegatten nach Amerika und deren
gegenwärtigerAufenthaltsort unbekannt
ist , wird hiermit aufgefordert,binnen drei Monnte «
zur Geltendmachung ihrer Rechtsan¬

sprüche auf der ihr nach kleben des
Caspar Germer , Altbürgermeister,
Bürger und Landwirth von Roth , er¬
öffnten Erbschaft dahier sich zu melden ,
widrigenfalls ihre Erbgebühr Denjenigen
zugetheilt würde , weichen sie zukämc ,
wenn die Vorgeladene zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am L : ben gewesen
wäre.

Wicsloch, den 14. Dezember 1888.
Großherzogl . Notar-

Stein .
R .833 . Boxberg . Rudolf Hack

und Eduard Hack von Uiffingen, beide
zuletzt in New-Aork und jetzt an unbe¬
kanntem Orte abwesend , sind an der
Erbschaft ihres in Uiffingen verstorbenen
Vaters Franz Michael Hack miterb-
bekheiligt . Dieselben werden aufgc-
fordert , sich unter Geltendmachung ihrer
Erbansprüche binnen

drei Monaten
bei dem Unterzeichneten zu melden , an¬
dernfalls ihr Erbtheil Denjenigen zuge-
wiesen würde, welchen er zukäme, wenn
sie selbst nicht mehr am Leben wären.

Boxberg, den 12. Dezember 1888.
Wclcker, Notar.

R .834 . Walldürn . Philipp Jakob
Straub , 40 Jahre alter Taglöhner
von Walldürn , zur Zeit an unbekannten
Orten , ist zur Erbschaft seines Vaters
Georg Anton Straub in Walldürn
mitberufen.

Derselbe wird hiermit zu den Erb -
theilungsvcrhandlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladcn, daß , im
Falle er nicht erscheint oder sich nicht
durch einen Bevollmächtigten vertreten
läßt , die Erbschaft Denjenigen zuge-
theilt würde, welchen sie zukäme, wenn
der Vorgeladene zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr gelebt hätte.

Walldürn , den 9 . Dezember 1888 .
Der Großh . Notar :

Breunig .
R .873 . Krautheim .

Die Vermögcnstheilung des
Ludwig Weirelher von Krautheim
betr.

Franz Viktor Wolf , geboren am
25 . Februar 1835, von Krautheim , zur
Zeit in Amerika, unbekannt wo sich
aufhaltend , ist zur Erbschaft seines am
10 . Oktober d . I kinderlos verstorbenen
Halbbruders Ludwig Weircthcr ,Maurer von da, mitberufen und wird
zur Anmeldung seiner Erbansprüche
mit dem Anfügen öffentlich vorgeladen,
daß , wenn er solche nicht innerhalb

drei Monaten
dahier anmcldet, sein Erbtheil Den¬
jenigen zugethcilt werden wird, welchen
solcher zukäme , wenn der Vorgeladenc
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Kraulheim , den 15. Dezember 1888.Der Großh . Notar :
I . Meixncr .

R .835 . Eberbach . Adam Hen¬
rich von Waldkatzenbach , z . Zt . an
unbekannten Orten , ist zur Theilnahmc
an dem Nachlasse seines Vaters Jakob
Henrich . Landwirth in Schollbrunn ,
berufen.

Derselbe bezw . dessen eheliche Ab¬
kömmlinge werden zu der Vermögens-
aufnahmc und den Erbthcilungsver -
yandlungen mit Frist, von

drei Monaten
unter dem Bedeuten vorgeladen, daß ,
wenn sic nicht erscheinen, die Erbschaft
Denen werde zugethcilt werden , welchen
sie zukäme , wenn die Geladenen zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären.

Eberbach, den 11 . Dezember 1888 .
Wörner ,

Großh . Notar.
R .876 . 1 . Breisach . Katharina , geb.

Selinger , Witwe des Färbers Franz
Hunn von Gottenheim, ist am 10. No¬
vember 1888 gestorben . An deren Nach¬
laß sind kraft Gesetzes erbberechtigt
Konstantin und Kasimir Hunn von
Gottenheim.

Dieselben sind vermißt und werden
zu den Theilungsverhandlungcn und

zur Empfangnahme der Erbschaft mit
Frist von

drei Monaten
und dem Bedeuten geladen , daß sie bei
der Vertheilung des Nachlasses über¬
gangen werden , wenn sie der Ladung
keine Folge geben .

Breisach, den 8 . Dezember 1888 . !
Großb . Notar :

Kury . !
R .889 . 1 . jBreisach . Valentin ,

Schneider von Gottenheim, früher !
in St . Louis im Staate Missouri , ist
am überschuldeten Nachlaß seines Va¬
ters , Jakob Schneider in Gottenheim,
kraft Gesetzes mitcrbberecktigt . Der¬
selbe ist vermißt und wird zu den Thei-
lungsverhandlungen und zur Empfang¬
nahme der Erbschaft mit Frist von

drei Monaten
und dem Bedeuten geladen , daß er nicht
weiter berücksichtigt wird , wenn er in
der angegebenen Zeit sich nicht meldet .

Breisach, den 17 . Dezember 1888 .
Großh . Notar

Kury .
R .875 . Mannheim . Herr Josef

Bernhard Faulbabcr , geboren am
14. März 1825 in Heidelberg , besten
Aufenthalt seit längerer Zeit unbekannt,
wird hiemit zu der Vermögensausnahmc
und zu den Erbtheilungsverhandlungen
seines am 30 . November 1888 verstor¬
benen . dahier wohnhaft gewesenen Bru¬
ders , Karl Faulhaber , Hofmusikus a .
D . , an dessen Nachlaß er miterbberech¬
tigt ist , unter

dreimonatlich er Frist
mit dem Bedcuien anher voryeladen,
daß, wenn er nicht erscheint , die Erb¬
schaft denjenigen Personen zugethcilt
werden wird, welchen sie zukäme , wenn
der Vorgeladene zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen
Wäre.

Mannheim , den 17 . Dezember 1888.
Der Großh . Notar :

Löchert.
HandelSregistereintriigc.

S . 171. Nr . 20,908 . Bruchs « !.
Zu Ordn .Z . 4S6 des Firmenregisters,
Firma I . Friedrich Wicdemann
in Mingolsbeim , wurde heute einge¬
tragen :

Die Firma ist erloschen.
Bruchsal , den 6 . Dezember 1888 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Armbruster .

S .251 . Nr . 9864 . 11,478/79 . Acherm
Zum Handelsregisterwurde eingetragen,
und zwar :

1 . Ins Firmenregister :
» . Unterm 12. October d . Js . zu

O .Z, 18 : Firma Otto Behrle
in Renchen -

Inhaber Otto Behrle ist seit
dem 10. September 1888 vcrhei-
rathet mit Emma Katharina , ge¬
borenen Behrle von Renchen .
Nach dem Ebcvertrag äo dato
Renchen , den 7 . September 1888,
wirft jedes der beiden Brautleute
von seinem gegenwärtigen Ein¬
bringen den Betrag von 100 M .
in die Gemeinschaft ein und wird
alles weitere , gegenwärtige wie
künftige , fahrendeVermögen beider
Tbeile mit den etwa darauf haf-
ttnden Schulden von der Gemein¬
schaft ausgeschlossen und für Lie¬
genschaft erklärt.

b . Unterm Heutigen zu O .Z . 475 :
Die Firma Champagner -

flaschenfabrik Böhringcr ,
Georg Äöhringer <k Cie . , ist
als Einzelfirma erloschen . Rechte
und Verbindlichkeiten derselben
übernimmt dienen gegründete offene
Handelsgesellschaft : Champagner -
flafchenfabrik Georg Böhringcr
<k Cie . in Achern

2 . Ins Gesellschaftsrcgister :
unterm Heutigen unter Nr . 38 : Firma
Champagnerflaschenfabrik Ge¬
org Böhringcr <d Cie . in Achern .
Die Gesellschaft begann am 1 . October
1888 . Gesellschafter sind :

1 . Karl August Böhringcr Witwe,
Pauline. geborene Leo «ns Buhl-
bach, wohnhaft in Achern ;

2 Kaufmann Adolf Funck aus Frank¬
furt a . M„ wohnhaft in Achern .

Nach dem Gesellschaftsvertrag ver¬
tritt nur der letztgenannte Gesellschafter ,
welcher mit Frau Anna Katharina ,
geborenen Alt , ohne Ehevertrag vcr-
heirathet ist, die Gesellschaft .

Die Gesellschaft übernimmt Rechte
und Verbindlichkeiten der erloschenen
Einzelfirma Champagncrflaschenfabrik
Böhringcr , Georg Böhringcr <d Cie.
in Achern (Nr . 175 des Firmenregisters) ,
die von dieser früheren Einzelfirma am
1 . November 1887 dem Kaufmann Ru¬
dolf Boß in Achern crthciltc Procura
wird aufrecht erhalten.

Achern , den 1 . Dezember 1888.
Großh . bad . Amtsgericht.

F . Müller .
S .258 . Nr . 52,966 . Heidelberg .

Zu Ord .Z . 107 Band H des Firmen¬
registers - Firma „Andreas Ziesel "
in Heidelberg — wurde eingetragen:

Obige Firma ist erloschen.
Heidelberg , den 13. Dezember 1888.

Großh . bad . Amtsgericht.
Büchner .

Strafrechtspflege.
Ladungen .

R .768 .3 . Nr . 15,210 . Mosbach .

3 . Heinrich Friedrich Schmitt , geb .
. am 21 . August 1866 zu Evfen-
bach, zuletzt wohnhaft daselbst ,

4 . Georg Philipp Kaiser , Schrei¬
ner , geb . am 4 . März 1866 zu
Eschelbronn, zuletzt wohnhaft da¬
selbst,

5 . Philipp Schön , geb . am 16. Fe¬
bruar 1866 zu Eschelbronn, zuletzt
wohnhaft daselbst ,

6 . Johann Georg Grabenstcin ,
Schmied , geboren am 9 . Januar
1866 zu Helmstadt, zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

7 . Karl Friedrich Witt mann ,
Schuhmacher , geb. am 19. Mai
1866 zu Helmstatt , zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

8 . Simon Bodenheimer , Metzger ,
geb . am 4 . November 1866 zu
Waibstadt , zuletzt wohnhaft da¬
selbst,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritt in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubnis das
Bundesgebiet verlassen , oder nach er¬
reichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben , —

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
Str .G .B .

Dieselben werden auf
Donnerstag den 28 . Februar 1889,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die l . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Mosbach zur Hauplvcrhand-
tung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprojeßordnung von dem Gr .
Bezirksamt zu Sinsheim über die der
Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen an- gestellten Erklärungen verur-
theilt werden .

Großh . Landgericht, Strafkammer 1,
hier hat gemäß 88 325 , 326 Sl .P .O .
beschlossen, daß das im Deutschen Reich
befindliche Vermögen der Angeklagten
Bergdoll , Kaiser und Grabenstein mit
Beschlag belegt werde .

Mosbach , den 6. Dezember 1888 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Mühling .
R .890 . 1 . Nr . 13,981 . Durlach .
1 . Landwirth Josef Fabry , geb. am

26. Avril 1862 zu Jöhlingcn , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,

2 . Blechner Friedrich Laubscher ,
geb. am 3 . März 1861 zu Wein¬
garten , zuletzt wohnhaft daselbst ,

3 . Schreiner Jakob Kratt , geb. am
6 . März 1853 zu Königsbach, zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,

4. Taglöhner Michael Geißert ,
geb. am 6 . Januar 1858 zu .Bell-
heim , zuletzt wohnhaft in Durlach ,

werden beschuldigt , und zwar :
1 . Fabry und Laubscher , daß sie als

beurlaubte Reservisten ohne Er-
laubniß ausgewandert sind ,

2 . Kratt , daß er als Wehrmann der
Landwehr ohne Erlaubniß aus¬
gewandert ist,

3 . Geißert, daß er als Ersatzreservist
ausgewandert ist , ohne von der
bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet
zu haben .

Uebertrctung des 8 360 ' R .St .G .B.
Dieselben werden auf Anordnung des

Gr . Amtsgerichts Hierselbst auf
Montag , den 4 . Februar 1889 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht Durlach
zur Hauptvcrhandlung geladen .

! Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach

^8 472 St .P .O . von dem Bezirkskom¬
mando zu Karlsruhe unterm 2Z./26 . No¬
vember und 11 . Dezember 1888 aus¬
gestellten Erklärungen verurtheilt werden .

Durlach , den 15 . Dezember 1888 .
Gerichtsschreibcrei Gr . Amtsgerichts .

Frank -

1 .

2.

Heinrich Reinmuth , geb. am
12. Januar 1866 zu Bargen , zu¬
letzt wohnhaft in Asbach ,
Adam Philipp Bergdoll , Land-
wirtb , geb . am 26 . August 1866
zu Epfenbach , zuletzt wohnhaft
daselbst .

Maurerarbeit . . . . 8884 „ 29
Steinbauerarbeit ( Rothe

Sandsteine ) . . . . 3253 ., «2
Cementarbeit . . . . 2116 „ 59
Verputzarbeit . . . . 3181 „ 59
Zimmerarbeit . . . . 4405 26
Schreinerarbeit . . . 3794 „ 25 „
Glaserarbeit . . . . 1047 „ -
Schlosserarbeit . . . 1910 „ 75 „
Guß - und Walzeiscnlie-

ferung . 4578 „ 66
Schieferdeckerarbeit . . 1433 „ 40
Blcchnerarbeit . . . . 606 ,. 44
Tüncherarbeit . . . - 1371 -

R .825 .3 . Nr . 3427 . Karlsruhe .

Vergebung von Bau-
Arbeiten.

Die Ausführung der nachstehend ge¬
nannten Arbeiten zur Erbauung eines
Malersaal Gebäudes für das Großh .
Hoftheater hier soll auf schriftliches
Angebot vergeben werden :

im Anschläge z«
Grabarbeit . 839 A

Die Werkzeichnungen und Accord -
bedingungen können von beute an auf
dem Büreau der Unterzeichneten Stelle
(Zirkel Io .) eingesehen werden .

Die Angebote sind nach Einzel¬
preisen des Voranschlages aufzustellen
und bis längstens
Freitag , de« S8 . Dezember d. I .,

Bormittags 10 Uhr ,
versiegelt , portofrei und mit bezeich¬
nender Aufschrift versehen bei uns ein¬
zureichen .

Karlsruhe, den 13 . Dezember 1838.
Großh . Hofbauamt .

Hcmberger .
Druck und Verlag der G . Braun ' schen H o fb u ch d ru ck er e i . (Mit einer Beilage.)
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